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Nicht London Knightsbridge, sondern Buenos Aires, Calle Florida, die 
Haupteinkaufsstrasse und Fussgängerzone. Zu Zeiten als Argentinien zu den 
reichsten Ländern der Welt gehörte, war Harrods in Buenos Aires die einzige 
Auslandsfiliale des englischen Nobelkaufhauses (s. auch S. 3) 
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„ ¡Tango electrónico, no por favor! – Electrotango, bitte nicht! “ 
 

„Electrotango, bitte nicht!“, mit diesen Worten beendet Maria Nieves ein Interview, dass La 
Milonga argentina 2007 mit der weltberühmten Tangotänzerin geführt hat. Hinter diesem 
Schlusswort zeigt sich das Unverständnis und auch eine gewisse Hilflosigkeit der nunmehr 
älteren Startänzerin gegenüber einer Modeströmung in der heutigen Tangomusik, die den ur-
sprünglichen Gefühlsgehalt des Tangos 
nicht mehr erkennen lässt. Freilich ist es 
schon immer so gewesen, dass jede 
ältere Generation die Hervorbringungen 
der jüngeren mit Skepsis betrachtet hat. 
Aber in diesem Fall hat die Ablehnung 
des Neuen durch eine der 
Protagonistinnen einer ganzen 
Tangoepoche doch eine gewisse 
Berechtigung. 
 

Allein das Wort Tango ist ungeheuer 
werbewirksam. So ist denn durchaus 
nicht immer Tango drin, wenn Tango 
dransteht. Und was hier sprachlich zum 
Kompositum zusammen gefügt wurde, 
passt schlicht und ergreifend nicht 
zusammen und stellt die inhaltlichen 
Werte des Tangos auf den Kopf.  
 

Vielfalt an sich, bedeutet Bereicherung, 
sofern sie sich nicht auf die Quantität 
beschränkt.  So gesehen sind neue Aus-
drucksformen grundsätzlich zu 
begrüssen. Die Musik des anfangs wüst 
angefeindeten Astor Piazzolla hat die 
Tangomusik ungemein bereichert und 
erweitert. Und die abstrakten 
Tangokompositionen von Marino Rivero führen die Tangomusik in kosmische Sphären (s. 
auch Göttinger Tango-Info Nr. 41). Auch der jazzverwandte Tango von Miguel de Caro (mit 
dem eigentlich tango-untypischen Saxophon) fügt dem reichen Spektrum der Tangomusik 
neue schillernde Farben hinzu, und das auf hohem musikalischem Niveau. Eins hat die sonst 
so verschiedenartige Musik aller oben Genannten (und mancher anderer) allerdings 
gemeinsam: sie ist nicht mehr zum Tanzen gedacht. Allenfalls einzelne Stücke, etwa von 
Piazzolla oder de Caro, sind für sehr gute Tänzer zu bewältigen. Ja, es gibt sie schon lange, 
die Trennung der Tangomusik in Tanzmusik und Konzertmusik. So bietet der Tango in 
seiner unerschöpflichen Vielfalt selbst Nichttänzern die Möglichkeit, in seiner Musik 
Schönes und faszinierend Neues zu entdecken..  
 

Beim Electrotango, den die berühmte Tangotänzerin Maria Nieves so vehement ablehnt, 
sieht die Sache freilich anders aus. Er verkehrt nämlich die Charakteristika des traditionellen 
Tangos in ihr Gegenteil. Kennzeichnend für den traditionellen Tango ist zuerst der grosse 
Melodienreichtum, in dem sich die gefühlvollen Texte widerspiegeln. Im Tango werden 
Lieder gesungen. Der Electrotango bezieht seinen Namen daher, dass in seiner Musik 
elektronisch erzeugte Klänge einen mehr oder weniger grossen Anteil haben. Er verzichtet 

Foto: Alberto M. Perrone 
Der Herausgeber des Göttinger Tango-Infos 
vor dem Hintereingang von Harrods in 
Buenos Aires. 



 

weitgehend auf Melodik und verlegt seine Wirkung überwiegend auf den Rhythmus. Damit 
ist es im Electrotango nicht mehr möglich, in der Musik die stärksten und wider-
sprüchlichsten Gefühle auszudrücken, die den traditionellen Tango überhaupt erst haben 
entstehen lassen. Kommen menschliche Stimmen zum Einsatz, sind sie meist elektronisch 
verfremdet, so dass es mir immer so klingt wie nach Raumschiff Orion. 
 
Jedes Tangotanzpaar erinnert sich an seine anfänglichen Schwierigkeiten, die Tanz-
bewegungen mit der Musik zu verschmelzen. Und jeder Tangolehrer weiss aus Erfahrung, 
dass es nicht selten gerade Musiker der klassischen Musik sind, denen es zunächst Probleme 
bereitet, ihre Schritte, sozusagen als 3. Element, dem Spiel des Orchesters und 
gegebenenfalls zum Gesang, improvisierend hinzuzufügen. Der Rhythmus des klassischen 
Tangos ist auch bei harmlos und rhythmisch klar scheinenden Tangos oft schwieriger als 
man zunächst meint. Denn auch Gesang und Orchesterspiel verlaufen häufig nicht synchron, 
und die Synkope ist ein beherrschendes Stilmittel der traditionellen Tangomusik. Das 
bedeutet für Tänzerinnen und Tänzer, dass sie sich beim Tanzen mit einer bis dahin 
ungekannten Aufmerksamkeit und Konzentration mit der Musik auseinandersetzen und sich 
auf sie einlassen müssen.  
 

Harrods in Buenos Aires.  
In einer Zeit, als Argenti-
nien zu den reichsten Län-
dern der Welt gehörte, war 
es die einzige Auslands-
filiale des englischen 
Nobelkaufhauses.  
 

 
Harrods in Buenos Aires stand 
jahrelang leer. Jetzt wird es als 

Kulturzentrum genutzt, wo besonders auch grosse Tangoveranstaltungen 
stattfinden. Der Namenszug Harrods ist geblieben. Kann man ein ehemaliges 
Kaufhaus besser nutzen?   
 

 
Auch rhythmisch geht der Electrotango den umgekehrten Weg. Statt komplexer Rhythmik 
setzt er auf die narkotisierende Wirkung der Monotonie durch einen stetigen, gleichförmig 



 

durchgehaltenen Beat. Das macht den Electrotango für Tänzerinnen und Tänzer leicht 
beherrschbar. Zudem kann auch Monotonie, bevor sie schliesslich nervt, eine eigenartige 
Faszination ausüben (Bolero von Ravel).    
 

Zusammenfassend kann man sagen, dass der Electrotango in Melodik und Rhythmik eine 
ziemlich primitive Musik ist und damit das Gegenteil von dem, was der traditionelle Tango 
verkörpert, nämlich tiefe  menschliche Gefühle, die sich mit maschinell erzeugten 
Geräuschen niemals artikulieren lassen. Es ist der Tiefgründigkeit des traditionellen Tango 
Argentino zuzuschreiben, dass er in der Schickimicki-Gesellschaft noch nie dauerhaft Fuss 
fassen konnte. Weder auf dieser, noch auf der anderen Seite des Atlantiks.  
 

Im sonntäglichen Tangosalon der Göttinger MUSA sind wir für alles offen und legen 
zwischendurch auch Electrotango und andere Formen der Tangomusik auf. Aber 
selbstverständlich ist die bei uns vorherrschende Musik der Stil, der auch in den 
Tangotanzkursen der MUSA unterrichtet wird: traditioneller Tango, basierend auf dem Stil 
der 1940er Jahre. Und natürlich spielen wir nicht nur die Platten der Musiker aus jener 
Epoche, sondern gern Tangomusiker unserer Zeit, die sich ebenfalls der Pflege des 
traditionellen Stils verpflichtet fühlen – genau so wie die eingangs zitierte argentinische 
Startänzerin Maria Nieves.  
 
Wenden wir uns daher im folgenden wieder dem traditionellen Tango zu… 



 

Corrientes y Esmeralda 
 

Keine andere Stadt der Welt kann so vollständig mit einem Tanz und seiner Musik 
identifiziert werden wie Buenos Aires mit dem Tango. Am ehesten vielleicht noch Wien mit 
dem Walzer, aber doch bei weitem nicht so durchdringend wie die argentinische Hauptstadt 
mit ihrer Musik und ihrem Tanz. Man sagt sogar, „die Geschichte von Buenos Aires ist die 
Geschichte des Tangos“.  
 

Buenos Aires teilt sich mit Montevideo die Ehre, den Tango hervorgebracht zu haben. Und 
auch in der uruguayischen Hauptstadt spiegelt der Tango Örtlichkeiten der Stadt, Strassen, 
Plätze, Ecken, Personen, geschichtliche Ereignisse und das Lebensgefühl der Menschen 
wider. Aber in Buenos Aires ist das alles doch noch umfassender.  
 

Was in Berlin einmal die Gegend um den Alexanderplatz war und in London Soho, Zentren 
des grossstädtischen Lebens, Nachtlebens und Lasters, das war in Buenos Aires die Avenida 
Corrientes, insbesondere ihre Kreuzung mit der Strasse Esmeralda (Bild). 
 

Hierher verlegt der Schriftsteller und Dichter Carlos de la Púa den Focus der Stadt, wo man 
den Prototypen des Porteños antrifft (den „typischen“ Einwohner von Buenos Aires). Doch 
die Zeiten ändern sich, und die Legenden bleiben. Der Alexanderplatz ist heute nicht mehr 
der von Alfred Döblin, Soho nicht mehr das, was es bei Berthold Brecht war. Und die 
Kreuzung Corrientes und Esmeralda in Buenos Aires ist zwar immer noch eine pulsierende 
Grossstadtkreuzung im Zentrum der Millionenstadt, aber das dunkel-faszinierende Flair, das 
verrucht Faszinierende von einst, gibt es so ausgeprägt nicht mehr. Und das ist sicher besser 



 

so. In Buenos Aires ist es der heute noch lebendige Tango, der die Erinnerung wach hält und 
aus der Strasse Corrientes und ihrer Kreuzung mit der Esmeralda eine der berühmtesten 
Örtlichkeiten in der Weltmetropole des Tangos macht. 
 

 
Corrientes y Esmeralda 
Tango 1933 
Música: Francisco Pracánico (1898 – 1971) 
Letra: Celedonio Esteban Flores (1896 – 1947) 
 
Amainaron guapos junto a tus ochavas 
cuando un cajetilla los calzó de cross 
y te dieron lustre las patotas bravas 
allá por el año... novecientos dos... 
 
 
Esquina porteña, tu rante canguela 
se hace una melange de caña, gin fitz, 
pase inglés y monte, bacará y quiniela, 
curdelas de grappa y locas de pris. 
 
El Odeón se manda la Real Academia 
rebotando en tangos el viejo Pigall, 
y se juega el resto la doliente anemia 
que espera el tranvía para su arrabal. 
 
 
De Esmeralda al norte, del lao de Retiro, 
franchutas papusas caen en la oración 
a ligarse un viaje, si se pone a tiro, 
gambeteando el lente que tira el botón. 
 
 
En tu esquina un día, Milonguita, aquella 
papirusa criolla que Linnig mentó, 
llevando un atado de ropa plebeya 
al hombre tragedia tal vez encontró... 
 
Te glosa en poemas Carlos de la Púa 
y el pobre Contursi fue tu amigo fiel... 
En tu esquina rea, cualquier cacatúa 
sueña con la pinta de Carlos Gardel. 
 
 
Esquina porteña, este milonguero 
te ofrece su afecto más hondo y cordial. 
Cuando con la vida esté cero a cero 
te prometo el verso más rante y canero 
para hacer el tango que te haga inmortal 

 
Kreuzung Corrientes und Esmeralda 
Tango 1933 
Musik: Francisco Pracánico (1898 – 1971) 
Text: Celedonio Esteban Flores (1896 – 1947) 
 
Sie wurden ganz handzahm, die grossspurigen 
Schläger an deinen Häuserecken, als es ihnen ein 
geschniegelter junger Mann mit einem Fausthieb 
besorgte. Und diese wilden Banden waren’s, die dir 
dein Gepräge gaben, damals im Jahre 1902. 
 
Ecke in Buenos Aires, dein Volk nächtlicher 
Rumtreiber wird zu einer Mischung aus Caña, Gin 
Fizz, Pase inglés, Monte, Baccaratt, Quiniela, den von 
Grappa Besoffenen und den bekoksten Huren. 
 
Das Odeon bringt die Königliche Akademie, 
während das alte Pigall von Tangos widerhallt, 
und die Leidenden und Ausgezehrten verspielen  
ihr Letztes beim Warten auf die Strassenbahn in die 
Vorstadt. 
 
Auf der Esmeralda nach Norden, Richtung Retiro, 
fallen hübsche Französinnen ins Gebet, 
um einen Freier abzuschleppen, und passen geschickt 
auf, dass sie nicht gesehen werden, wenn ein Bulle 
auftaucht. 
 
Vielleicht war es an deiner Ecke, wo eines Tages die 
Milonguita, jenes hübsche Kreolenmädchen, das 
Linnig beschrieb, mit ihrem Bündel bürgerlicher 
Kleider auf die menschliche Tragödie traf… 
 
Dich glossiert in Gedichten Carlos de la Púa, 
und der arme Contursi war dein treuer Freund… 
An deiner wüsten Ecke träumt irgend ein 
runtergekommener Niemand 
von der Ausstrahlung eines Carlos Gardel. 
 
Ecke von Buenos Aires, dieser Milonguero 
entbietet dir seine tiefe und herzliche Zuneigung. 
Wenn’s mit dem Leben mal Null zu Null steht, 
verspreche ich dir den abgewracktesten und 
kriminellsten Vers, damit du durch den Tango, 
den ich dir mache, unsterblich wirst. 
 

 
Amerkungen nächste Seite 



 

Anmerkungen 
 

geschniegelter junger Mann : Anspielung auf Jorge Newbery (1875 – 1914), berühmter Flieger, nach 
dem der zweite Flughafen von Buenos Aires benannt ist. Newbery war auch ein vielseitiger Sportler, 
besonders ein gefeierter Boxer. Aus guten Verhältnissen stammend, war er zugleich ein Mann der 
Gesellschaft, der viel Wert auf sein Äusseres legte. Dass er einmal den herumlungernden Schlägern an 
der Ecke Corrientes y Esmeralda durch einen gezielten Faustschlag Respekt einflösste, soll eine wahre 
Begebenheit sein..  
 
Caña : Zuckerrohrschnaps 
Pase inglés : Würfelspiel 
Monte criollo und Baccarat : Kartenspiele 
Quiniela : Lotterie 

 
Odeon : ehemaliges Theater, das, obwohl 
unter Denkmalschutz stehend, 1991 
zugunsten eines Parkplatzes abgerissen 
wurde. Die „Real Academia“ verweist auf 
die Spanische Königliche Akademie, die 
Hüterin der spanischen Sprache. Eine 
Anspielung auf die mehr klassische 
Orientierung des Odeón. Im Gegensatz 
dazu das damalige  
Pigall, ein volkstümliches Theater und 
Auftrittsort berühmter Tangoorchester. 
 
Milonguita : im Tango das Mädchen, das 
aus eigenem Entschluss oder aufgrund 
falscher Versprechen, in den 
Tangotanzschuppen für Geld mit Männern 
tanzt und meistens auch mehr gibt. 
 

Samuel Linnig, auch: Linning (1888–1925), Tangotextdichter aus Uruguay, hat ein solches Schicksal in 
seinem Tango „Milonguita“   beschrieben. 
 

Kreolen (Criollos) : in Argentinien Geborene europäischer Abstammung 
 

Carlos de la Púa [Pseud. von Carlos Raúl Muñoz y Pérez] (1898 – 1950). Milieuschriftsteller und 
Dichter 
 

Pascual Contursi (1888 – 1932) : Tangotextdichter (Mi noche triste), Theaterdichter, Sänger. Starb in 
Demenz. 
 
Carlos Gardel (1890 – 1935) : bedeutendster und geliebtester Tangosänger aller Zeiten.  
Aus kleinsten Verhältnissen stammend, wurde Gardel zum Mega-Star des Tangos. Sein tragischer 
Unfalltod mit seinem Flugzeug auf dem Flughafen von Medellín, Kolumbien, löste in Argentinien eine 
kollektive Trauer ungeahnten Ausmasses aus. Carlos Gardel, schon zu Lebzeiten eine Legende, ist 
heute fast so etwas wie ein Nationalheiliger Argentiniens und Uruguays. Das Göttinger Tango-Info hat 
schon mehrfach etwas über Carlos Gardel gebracht. 
 

Milonguero : Tangotänzer, der durch sein Können, seine Ausstrahlung und sein Ansehen massgeblich 
zum Ambiente eines Tangosalons beiträgt. 

Musikempfehlung 
 
Die beste Aufnahme von Corrientes y Esmeralda zum Hören und Tanzen ist für mich die des 
Orchesters Osvaldo Pugliese mit dem Sänger Roberto Chanel. 
Der Tango Las Tristezas de la Calle Corrientes (s. nächste Seite) wird zweifellos von dem Sänger 
Roberto Goyeneche am eindrucksvollsten interpretiert. Auch hervorragend zum Tanzen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Kreuzung Corrientes y Eesmeralda. Das blaue E, 
das man unter dem Strassenschild erkennt, entspricht 
dem deutschen  P für Parkplatz. An dieser Stelle stand 
bis 1991 das Odeón-Theater. (Erinnerungen an das 
Stadtbad-Areal in Göttingen werden wach…) 



 
 
 

Tristezas de la calle Corrientes  
Tango 1942  
Música: Domingo Federico (1916-2000) 
Letra: Homero Expósito (1918-1987) 
 
Calle 
como valle 
de monedas para el pan... 
Río 
sin desvío 
donde sufre la ciudad... 
¡Qué triste palidez  tienen tus luces! 
¡Tus letreros sueñan cruces! 
¡Tus afiches carcajadas de cartón! 
 
Risa 
que precisa 
la confianza del alcohol. 
Llantos 
hechos cantos 
pa' vendernos un amor. 
Mercado de las tristes alegrías... 
¡Cambalache de caricias 
donde cuelgan la ilusión! 
Triste. ¡Si 
por ser nuestra! 
Triste. ¡Si, 
porque sueñas! 
Tu alegría es tristeza 
y el dolor de la espera 
te atraviesa... 
¡Y con pálida luz 
vivís llorando tus tristezas! 
Triste. ¡Si, 
por ser nuestra! 
Triste. ¡Si, 
por tu cruz! 
 
Vagos 
con halagos 
de bohemia mundanal. 
Pobres, 
sin más cobres 
que el anhelo de triunfar, 
ablandan el camino de la espera 
con la sangre toda llena 
de cortados, en la mesa de algún bar. 
Calle 
como valle 
de monedas para el pan... 
Río 
sin desvío 
donde sufre la ciudad... 
Los hombres te vendieron como a Cristo 
y el puñal del obelisco 
te desangra sin cesar. 

 

Die Traurigkeit der Strasse Corrientes  
Tango 1942  
Musik: Domingo Federico (1916-2000) 
Text: Homero Expósito (1918-1987) 
 
Strasse 
wie ein Tal  
der Münzen fürs Brot…  
Fluss 
ohne Biegung,  
dort leidet die Stadt... 
Welch traurige Mattheit haben deine Lichter!  
Deine Schilder scheinen Kreuze!  
Deine Plakate Gelächter aus Pappe!  
 
Lachen, 
das die Bestätigung  
durch den Alkohol braucht 
Weinen 
gemacht zu Liedern  
um uns Liebe zu verkaufen. 
Markt der traurigen Freuden... 
Trödelladen der Zärtlichkeiten  
wo man die Illusion an den Nagel hängt! 
Traurig, Ja,  
weil du unser bist! 
Traurig, Ja,  
weil du träumst! 
Deine Freude ist Traurigkeit 
und durch dich verläuft  
der Schmerz des Wartens…  
Und beim matten Licht  
lebst du weinend vor Traurigkeit! 
Traurig, Ja,, 
weil du unser bist!  
Traurig, Ja,  
durch deine Last! 
 
Streuner,  
geniessen die  
bohèmeartige Atmosphäre.  
Arme,  
die keinen Pfennig mehr haben,  
aber die Sehnsucht es zu schaffen,  
erleichtern sich den Weg des Wartens,  
mit dem Blut voll von kleinen  
Milchkaffees, am Tisch irgend einer Bar.  
Eine Strasse 
wie ein Tal  
der Münzen fürs Brot…  
Ein Fluss 
ohne Biegung,  
dort leidet die Stadt... 
Die Menschen verkauften dich wie Christus,  
und der Dolch des Obelisken  
lässt dich unaufhörlich bluten. 

 



 

 
Die Avenida Corrientes mit Blick auf den Obelisken, das Wahrzeichen der Stadt Buenos 
Aires. Die Corrientes ist auch heute noch eine faszinierende Strasse. Sie spielt in mehreren 
Tangos eine Rolle, z.B. auch in A Media Luz (s. Göttinger Tango-Info Nr. 29.2009) 
 
 
Mit dem Göttinger Tango-Info bieten wir eine kostenlose kulturinformative Ergänzung zu 
Tango-Argentino-Tanzkursen. Das Göttinger Tango-Info ist kompetent, unabhängig und frei 
von bezahlter Werbung.  
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